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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r 0 u r J C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg

Halle, Sonnabend den 12. Juni
Hierzu eine Beilage.

1847.

Das 22ſte Stück der GeſetzSammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthalt: unter

Nr. 2846. Den Handels und Schifffahrts Vertrag zwiſchen den
Staaten des deutſchen Zoll- und Handels-Vereins einer-
ſeits und dem Koönigreiche beider Sicilien andererſeits.
Geſchloſſen zu Neapel den 27. Januar und ratifizirt
den 12. Mai d. J.

„2847. Die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 14. Mai d. J., be-
züglich auf die durch den Allerhöchſten Erlaß vom 4.
April d. J. ausgeſprochene interimiſtiſche Uebertragung
der Führung der den Herrſchaften Cappenberg und Scheda
auf dem weſtphaliſchen Landtage beigelegten Virilſtimme
an den Grafen Ludwig von Kielmannsegge;

„„2848. Die Allerhöchſte Deklaration der Verordnung vom S.
Juni 1835 betreffend die Einrichtung des Königlichen
pett;guſtieues fur Schleſien d. d. den 17. Mai d. J.
un

2849. Die Allerhöchſte Beſtatigungs Urkunde von demſelben
Tage, wegen Vermehrung des Anlage Kapitals der
Prinz Wilhelm Eiſenbahn Geſellſchaft durch Ausgabe
von 3250 Stück Prioritäts Obligationen von 100 Thlr.
nebſt dem dazu gehörigen StatutenNachtrage.

Berlin, den 10. Juni 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin. Jn der Sitzung der Herren Kurie am

4. Juni wurden zwei koöönigliche Botſchaften mitgetheilt:
1) Auf den Uns unter dem 1. Juni d. J. eingereichten

Antrag Unſerer getreuen Stände wollen Wir geſtatten, daß die
Mitglieder des erſten Vereinigten Landtages wenn die Kurien
in getrennten Sitzungen verhandeln, den Sitzungen derjenigen
Kurie, welcher ſie nicht angehören, als Zuſchauer auf den Tri-
bünen der Sitzungsſäle beiwohnen können.

2) Dem Uns unter dem 27./31. v. M. vorgelegten An
trag, daß für die Dauer der gegenwärtigen Theurung durch ge-
meinnützige Anlagen, ſowohl unmittelbar auf Koſten des Staa-
tes, als mittelbar durch Unterſtützung von Kreis-, Kommunal
und Actien- Unternehmungen dieſer Art, den arbeitenden Klaſ-
ſen neue Erwerbsquellen in höchſtmöglicher Ausdehnung eröff
net werden mögen, ſind Wir ſchon dadurch zuvorgekommen,
daß Wir unter dem 18. April d. J. Unſeren Miniſtern des
Jnnern und der Finanzen eine namhafte Summe zur Dispe-

ſition geſtellt haben um da helfend einzuſchreiten, wo ſich au-
genblickliche nicht durch die zunächſt verpflichteten Perſonen
oder Korporationen zu beſeitigende Noth zeigen möchte. Jn
Ausführung dieſes Befehls iſt bereits der Angriff außerordent-
licher öffentlicher Arbeiten und die Verſtärkung der für früher
eingeleiteten Bauten namentlich auch für Feſtungsbauten aus-
geſetzten Fonds mehrfach erfolgt. Nichtsdeſtoweniger haben Wir
von dem Antrage Unſerer getreuen Stände gern Veranlaſſung
genommen dieſe Art der Verwendung der bewilligten Summen
als die zweckmäßigſte zu bezeichnen und befohlen, vorzüglich auch
dahin zu wirken, daß die vielen, unter Zuſicherung von Staats-
Prämien genehmigten Kreis-, Kommunal und Actien-Chauſ-
ſeebauten da, wo wirklich Mangel an Arbeit und dadurch Noth
ſich zeigt, ſchleunigſt in Angriff genommen werden.

Mit Bezug auf den in der letzten Botſchaft angereg-
ten Gegenſtand wunſchte der Graf von Weſtphalen zu er-
fahren, welches die Summen waren welche die Regierung
nach ihrer Verſicherung bereits vor den Anträgen der Stände
zur Unterſtützung gemeinnutziger Anlagen und zur Minde-
rung des außerordentlichen Nothſtandes verwendet oder
disponibel gemacht habe. Der Finanzminiſter erklärte, er
ſei nicht in der Lage, auf dieſe Frage Auskunft geben zu
können.

Hierauf beſchäftigte ſich der Herrenſtand mit dem Ge-
ſchäftsreglement und trat nach langwieriger Konverſation dem
Gutachten der Abtheilung bei. Daſſelbe lautete:

Se. Majeſtät ehrfurchtsvoll zu bitten, Allergnädigſt eine
feſte Reihenfolge beſtimmen zu wollen, in der die zu
ſtellenden Fragen, nach einem Prinzip normirt, vorge-
tragen werden ſollen.

Der durch langjährigen Gebrauch bewährte Uſus des engliſchen
Parlaments, vieler ſtändiſchen und konſtitutionellen Verſamm-
lungen, ſo wie die reichen Erfahrungen des gegenwärtigen Land-
tages, haben dieſe Normirung als höchſt wünſchenswerth, ja
nothwendig erſcheinen laſſen. Unvorgreiflich dem Allerhöchſten
Ermeſſen Sr. Majeſtät glaubt die Abtheilung daß die hohe
Kurie darauf antragen dürfte, folgende Norm anzunehmen:

Jedes Mitglied kann Verbeſſerungen der geſtellten Anträge
in Vorſchlag bringen, über welche Verbeſſerungs- Anträge zu



erſt alſo abgeſtimmt wird, daß die Frage, ob der ganze An
trag genehmigt werden ſoll, unentſchieden bleibt, bis er durch
alle angenommenen Verbeſſerungs- Anträge ſo modifizirt wor
den als die Stimmenmehrheit beſtimmt hat. Eben ſo wird
über einen Haupt Antrag nur erſt dann abgeſtimmt, wenn
über alle zu demſelben gemachten Verbeſſerungen entſchieden
worden. Die einzelnen Verbeſſerungen werden nach der Zeit
folge, worin ſie bei der Berathung ſelbſt vom Proponenten
vorgetragen worden, zur Abſtimmung gebracht. Wenn über
alle vorgeſchlagenen Verbeſſerungen entſchieden iſt, ſo wird über
den ganzen Antrag mit Ja und Nein abgeſtimmt. Die Be-
hauptung, man habe die geſtellte Frage oder ihren Umfang
mißverſtanden, berechtigt nicht zur Wiederaufnahme der Sa-
che, nachdem bereits beſtimmt worden.

Läßt der urſprüngliche Proponent ſeinen Antrag vor der
Abſtimmung fallen, und wird derſelbe von einem Anderen
aufgenommen ſo kommt er nichts deſtoweniger in der ur-
ſprünglichen Reihefolge zur Abſtimmung.

Ergiebt ſich im Laufe der Debatte, daß die Anwendung
dieſer Vorſchrift in einem einzelnen Falle ausnahmsweiſe
Schwierigkeiten oder Zweifel unterliegen dürfte, ſo hat der
Marſchall, wenn er bei deren Löſung der Uebereinſtimmung
der Verſammlung nicht gewiß iſt, die ausnahmsweiſe Ent-
ſcheidung des einzelnen Falles von dem Ausſpruche der Ma-
jorität abhängig zu machen.

Die Grafen v. Burghaus und v. Dyhrn, ſowie die
Abgeordneten v. Gaffron und v. Raven hatten um Aufhe-
bung des Salzmonopols petitionirt. Eine Petition gleichen
Jnhalts hatte der Drei-Stände-Kurie vorgelegen, die darin
geſtellten, ganz gleichen Anträge wurden aber abgelehnt,
indem ſie nur 222 bejahende gegen 168 verneinende Stim-
men erhielten (ſ. Courier Nr. 128). Nichts deſto weniger
nahm der Herrenſtand hieruber, durch eine neue Petition
veranlaßt, eine zweite Verhandlung auf. Die mit Begut-
achtung beauftragte Abtheilung ſchlug der Herren-Kurie vor:

Bei des Königs Majeſtät allerunterthänigſt befurworten
zu wollen daß das Salzmonopol aufgehoben und der Aus-
fall auf entſprechende Weiſe gedeckt werde. Sollte es in
dieſer Beziehung angemeſſen erachtet werden auf das aus-
ländiſche Salz eine Eingangsſteuer zu legen und verhaält-
nißmäßig auch die inlaändiſche Salzproduktion zu beſteuern,
ſo wurde nach dem Dafuürhalten der Abtheilung bei Nor-
mirung der fraglichen Steuer keineswegs der bisherige Salz-
verbrauch zum Grunde zu legen, ſondern die mit Sicher-
heit zu erwartende höchſt bedeutende Steigerung der Kon-
ſumtion zu erachten ſein Der Finanzminiſter widerſprach
dem Antrage von dem Standpunkte aus den die Regie-
rung bereits in der Drei-Stände-Kurie mit Erfolg geltend
gemacht hatte. Viele Redner fur und wider den Antrag
ergriffen das Wort, vorzuüglich wurde das Prinzip des Mo-
nopols Gegenſtand wiederholter Angriffe. Jn dieſer Be-
ziehung äußerte der Prinz von Preußen:

Darüber daß die Zeiten der Monopole vorbei ſind, iſt
keine Frage, und ich trete alſo auch dem vollkommen bei, daß
das, was in dieſer Beziehung beſteht, nach und nach abge-
ſchafft werden ſoll. Daß das Gouvernement auf dieſem Wege
gern vorſchreiten wird, iſt ganz gewiß und ſchon daraus ab
zunehmen, daß bereits vor 4 Jahren die Steuer-Ermäßigung
gerade das Salz getroffen hat. Jch bin alſo überzeugt, daß
der Vorſchlag bei dem Gouvernement ein williges Gehör finden
werde, der von dem Herrn Referenten gemacht worden iſt, daß
die Beſchränkung des Monopols nach und nach fortgeſetzt werde,
und daß eine Ermäßigung der Salzpreiſe eintrete, ſo daß wir

am Ende an das Ziel gelangen, was wir uns vorgezeichnet
haben. Wie viel Zeit wir brauchen werden, um dahin zu ge
langen, muß freilich der Zukunft überlaſſen werden. Jch trete
alſo aus den angegebenen Gründen dem Herrn Referenten bei.

Vorzuglich nahm ſich aber der Graf v. Dyhrn des
freien Salzhandels an, namentlich ſchilderte er den wohl
thätigen Einfluß, den die Verwohlfeilerung des Salzes auf
alle Zweige der Land wirthſchaft haben wurde. Er ſagte:

Die Petition iſt ausgegangen von dem Direktorium des
landwirthſchaftlichen Central Vereins für Schleſien, welchem
auch ich anzugehören die Ehre habe, und der Präſident dieſes
Direktoriums hat ſie als Mitglied der Kurie zu der ſeinigen
gemacht. Wir haben ſie vorgelegt auf den Antrag oder die
Bitte aller übrigen Vereine, und wir haben ſie darum für ſo
nothwendig gehalten, weil wir die Gewährung der Bitte für
das beſte Präſervativ- Mittel gegen alle künftige Noth halten.
Die hohe Kurie hat ſich ſchon vielfach und mit dankenswerthem
Eifer mit der momentanen Noth des Landes beſchäftigt, die
hohe Kurie hat dieſelbe anerkannt, ſie hat in ſehr trefflichen
Reden und das ganze Land erfreuend anerkannt, daß es ihre
Pflicht iſt, ein Mittel gegen dieſe Noth aufzufinden. Sie
hat in vielen Sitzungen ſich damit beſchäftigt, hinabzuſteigen
an die Tiſche, wo, wie hier ſehr beredt ausgeſprochen wur
de, gedarbt und gelitten, gerungen und unterlegen wird,
und die Worte ſind nicht nur Worte geblieben, die Worte
ſind zu Thaten geworden. Die hohe Kurie hat, mit Beiſeite-
ſetzung manches allgemein anerkannten Rechtsgrundſatzes ener
giſche Hülfsmittel geſucht, die gegen wärtige Noth zu lindern.
Wir haben zur künftigen Milderung der Noth Anträge zum
Schutz der vaterländiſchen Jnduſtrie geſtellt, damit die Arbeit,
welche ſich das Ausland bezahlen läßt, uns erhalten, und ſo
unſeren Arbeitern der Gewinn bleibe. Nun behaupte ich aber,
das allerſicherſte Mittel gegen alle Noth iſt die Erſchaffung recht
vieler Nahrungsmittel, wodurch ihre Wohlfeilheit bedingt wird.
Dies wird nun insbeſondere dadurch hervorgebracht werden,
wenn der Landwirthſchaft alle die Hemmniſſe, welche ſie noch
beengen und hindern die Jntelligenz, deren ſie fähig iſt, zu
entwickeln, aus dem Wege geräumt werden. Denn dann wird
es ihr möglich werden, alle die Millionen, die noch im Boden
begraben ſind oder in der Luft herumſchwirren, zu heben und
zur Erſcheinung zu bringen. Es iſt das ſchöne Reſultat der
neueſten Vereinigung der Wiſſenſchaft, die ſich endlich einmal
herabgelaſſen hat, auch an den Pflug zu treten mit der Praxis
daß wir alle die ungeheuren Schätze, welche noch in der Luft
ſchweben und die wir im Boden nur zu fixiren haben, zu ehren
lernen. Mit dieſen Schätzen, meine Herren, werden wir aber
eine Bevölkerung ernähren können, von deren Zahl wir heute
noch keinen Begriff haben. Es wird ſo viel wegen Uebervölke-
rung geklagt; meine Herren, wir wiſſen noch gar nicht, wie
viel Bevölkerung dieſer Ackerbau wird ernähren können. Ent-
feſſeln Sie ihn, und dann überlaſſen Sie ihm mit getroſtem
Muthe die Proletarier, welche die Fabriken geſchaffen haben,
aber nicht ernähren können laſſen Sie dieſe zu uns kommen,
wir werden ſie auf die natürlichſte Weiſe ernähren. Das iſt
der Sinn dieſer Petition; ſie bittet um Freiheit, um Aufhe-
bung eines Monopols. Die Herabſetzung des Preiſes vom Salz,
die auch kommen könnte, wie wir eben gehört haben, ohne das
Monopol herabzuſetzen, war für uns das kleinere Motiv; wir
waren überzeugt, daß, wenn immer nur freier Verkehr gegeben
würde, wenn das Monopol aufhörte, daß dann eine Herab-
ſetzung des Salzpreiſes von ſelbſt erfolgen würde, weil ſich der
Verbrauch des Salzes um das Fünffache, Sechsfache, ja um
das Elffache, ich kann gar nicht ausſprechen, um wie viel, ver
mehren würde. (Heiterkeit.)
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Ja, meine Herren, ich wiederhole, daß es nicht auszuſpre
chen iſt. Um nun wieder auf mein voriges Thema zurückzu-
kommen ſo kann ich Jhnen, die Bedeutung des Salzverbrau-
ches in der Landwirthſchaft betreffend, da praktiſche Beiſpiele
vielleicht beſſer überzeugen, als es auch ein beredterer Mund,
als der meinige iſt, thun könnte, zwei Männer nennen wel
che die gründlichſten komparativen Verſuche in der Anwendung
des Salzes gemacht haben. Es ſind dies Herr von Elsner in
Ober Schleſien und Hauptmann Hartmann bei Glogau. Jch
habe gegenwärtig die Notizen über die glücklichſten Ergebniſſe
nicht zur Hand; aber ich bin bereit, ſie Jhnen zu ſchaffen, und
dieſelben werden klar machen, in welchem großen Verhältniß
durch Salz- Fütterung die Milch und Fleiſch Produktion ſich
ſteigert. Jch will keine Zahl angeben, ich will mich in meiner
Berechnung auch nicht überſteigen. Wir dürfen annehmen, daß
durch die Salz- Fütterung die Milch- und Fleiſch- Produktion
ſich verfünffacht. Wie viele Menſchen, meine Herren, können
wir dann mehr ernähren!

Meine Herren! Ein geiſtreicher Freund von mir, Abgeord-
neter der ſchleſiſchen Ritterſchaft, führte einmal beredt aus, die
Weltgeſchichte fände jedesmal gegen ein Uebel, welches die Zeit
bringt, auch mit deſſen Geburt den Ueberwinder deſſelben. Er
wies nach, wie damals, als das Fauſtrecht geboren wurde, zu
gleich die Kirche ſich erhob, welche das Fauſtrecht wieder zü-
gelte; daß mit der Erfindung der Kanone zugleich die Erfin-
dung der Preſſe gefunden wurde, welche der Kanone Maß und
Ziel ſetzte, und zuletzt wendet er dieſe Beobachtung auf den
wiſſenſchaftlichen Ackerbau an. Erlauben Sie mir eine nähere
Ausführung. Man kann wohl zugeben, daß unſere Zeit das
Proletariat geboren hat; wir behaupten nun, daß der wiſſen
ſchaftliche Ackerbau zugleich der Feind und Ueberwinder dieſes
Proletariats werden wird. Es kommt alſo nur darauf an, ob
der Fall des Salzmonopols dieſem wiſſenſchaftlichen Ackerbau
nützen und ihn mehr befördern wird, und da kann ich mich nur
auf die Reſultate aller komparativen Verſuche der größten Land-
wirthe, ich kann mich auf die Entſcheidung eines hohen ökono-
miſchen Kollegiums, ich kann mich, glaube ich, auf die Erfah-
rung der meiſten Herren hier berufen, in Hinſicht auf die Er
fahrungen, welche die Salz-Fütterung betreffen. Es giebt aber
noch eine land wirthſchaftliche Anwendung deſſelben, die wir hier
noch wenig gebraucht haben, aber in der ich Sie auf England
verweiſen muß, das iſt die Düngung mit Salz, welche dem
Boden eine Produktions Kraft verleiht, von der wir hier noch
gar keinen Begriff haben.

Noch überall hat freie Konkurrenz immer Ueber- Produktion
gemacht. Uebergeben Sie alſo das Salz der freien Konkurrenz,
ſo werden Sie bald eine Ueber- Produktion haben, und ich glau-
be, man kann noch gar nicht berechnen, um wie viel die Tonne
und der Centner wohlfeiler werden wird, wie das Beiſpiel von
England ſchlagend beweiſt. Nach der Angabe von Porter, Di-
rektor des ſtatiſtiſchen Büreau's, in ſeinem Werke Fortſchritt
der Nation Kapitel J. und II. hat von 1801 bis 1817, wo
die Salzſteuer ſtattfand, ſich das Konſumo gar nicht geſteigert,
dagegen von 1827 bis 1834, alſo in nur ſieben Jahren, nach
1827, wo die Salzſteuer und das Monopol aufgehoben wurde,
um 430 Prozent. Jn England iſt zwar ſowohl Monopol als
Steuer zugleich gefallen, aber wenn bei uns auch nur das eine
aufgehoben und der Ausfall in der Staats- Einnahme auch
durch eine Steuer auf die Verbraucher des Salzes, ſowohl
die Zweibeinigen, als auch die Vierbeinigen, gelegt, gedeckt
würde, ſo iſt wirklich gar nicht zu ermeſſen, wie hoch der Salz-
Verbrauch ſteigen und die Steuer mehr eintragen könnte, als
ſelbſt das Salz-Monopol einbringt. Laſſen Sie auch das erſte
Jahr einen Verluſt aus der Aushebung des Monopols entſte

hen, ſo glaube ich, meine Herren wenn ſie nur von den Vor
theilen, welche die Aufhebung des Monopols gewähren wird, ſo
überzeugt ſind, als dieſe Ueberzeugung in meiner Seele lebt,
wir wirklich dieſes kleine Opfer vom Staat wohl fordern dür-
fen und müſſen, um das ganze Volk um ſo und ſo viel Mil-
lionen reicher zu machen die wir heute noch gar nicht beſtimmt
berechnen können.

Um nun aber auch in die nähern Details einzugehen, ſo
wird gewöhnlich berechnet, daß der Kopf 15 Pfund im Jahre
verbrauche. Das iſt allerdings eine Kleinigkeit, wenn das
Pfund dann nur einen Pfennig wohlfeiler wird, und doch wäre
dies ſchon ein großes Glück für den armen Tagelöhner, dem
n e 10 Kindern das Salz die einzige Würze des Le
ens iſt.

Was nun die Schwierigkeiten betrifft, ſo muß ich gleich
befürworten, daß wir Bittſteller eben dieſe Schwierigkeit in
Rückſicht unſerer Stellung außerhalb der Verwaltung gar nicht
berührt haben aber ſo eben hat die hohe Kurie gehört, daß
ſelbſt bei der ganz kleinen Ermäßigung von 3 Thlrn. auf die
Tonne das Konſumo des Salzes geſtiegen iſt; um wie viel,
meine Herren, würde es nun ſteigen wenn nicht nur eine Er-
mäßigung eintritt denn das iſt, nach meiner Anſicht, das
Wenigere ſondern wenn das Monopol fällt, wenn der freien
Konkurrenz die Schranken geöffnet werden. Legen Sie nur
ohne Scheu auf unſere Salinen eine Steuer, ihr Ergebniß wä-
re, daß wir gewiß bald, verzeihen Sie mir den Ausdruck, ei-
nen Salz-Piſtorius haben würden, denn je mehr Salz ver-
braucht wird, deſto beſſer und deſto wohlfeiler würde das Pro
dukt, wir würden dann wohl bald überall Salz finden. (Eini-
ge Mitglieder lachen.)

Jch weiß nicht, ob ich den Herren langweilig würde, wenn
ich in tiefere, wiſſenſchaftlichere Unterſuchungen eingehe; aber
das iſt klar, daß bis zum Rieſengebirge überall Salz liegt, weil
unſer Land wohl meiſt verlaſſener Meeresboden iſt. Was nun
die Zollvereins- Staaten und die Verpflichtungen unſerer Staats
regierung gegen dieſelben betrifft, ſo konnten wir Einbringer
der Bittſchrift allerdings von unſerem Standpunkte aus gar
nichts befürworten. Der Tenor der Bittſchrift iſt daher auch
ſo geſtellt, daß dieſer Punkt allein der hohen Staatsregierung
überlaſſen bleibe. Hier nur eine Bemerkung. Das Beiſpiel
Englands liegt, durch die Erfahrung bewährt, vor uns in
Deutſchland hat der Ackerbau verhältnißmäßig eine größere Be-
deutung ich glaube daher, der ganze Zollverein würde die Auf-
hebung des Salzmonopols als etwas Segensreiches anerkennen.

Was nun den Einwand anbetrifft, daß bei freier Konkur-
renz der Preis des Salzes in verſchiedenen Theilen der Monar-
chie verſchieden werden wird, je nachdem ſie ferner oder näher
an der Seeküſte oder bei Salinen lägen, ſo möchte ich die hohe
Verſammlung darauf nur aufmerkſam machen, wie ſehr wenig
verſchieden in der ganzen Monarchie der Preis des Eiſens iſt.
Wer weit von einer Saline liegt, wird dann ausländiſches
Salz haben, gerade ſo, wie man heute in Danzig engliſches
Eiſen verarbeitet, und darum iſt dort der Werth des Eiſens
ſehr wenig von dem in den ſchleſiſchen Hüttenbezirken verſchie-
den. Dies habe ich übrigens nur zu weiterer Befürwortung
der Petition geſagt. Das Motiv, aus der ſie entſtand, habe
ich der hohen Verſammlung entwickelt, und ihren Jnhalt lege
ich nochmals recht dringend derſelben ans Herz; denn wie von
dem Sonnenlichte, das dieſen goldenen Saal erhellt, bin ich
von der Wahrheit überzeugt, daß die Gewährung dieſer Bitte
der Armen Noth nicht nur für die kurze Gegenwart lindert,
ſondern für die kommenden Jahrhunderte.

Ja dem Verfolg der Eroörterung gelangte die Kurie zu
dem Beſchluß: Bei des Königs Majeſtät zu befurworten,



daß die nöthigen Vorbereitungen getroffen werden um das
Salzmonopol aufzuheben und den Ausfall in entſprechender
andrer Weiſe zu decken und „diejenigen Formalitäten
verſchwinden zu laſſen, welche die unbeſchränkte Verabrei-
chung des Viehſalzes zu ökonomiſchen Zwecken hemmen“.
Damit war die Sitzung geſchloſſen.

A Berlin, den 9. Juni. Es ſcheint ſich zu beſtaäti-
gen, was wir bereits früher meldeten, daß der Vereinigte
Landtag vom 19. d. M. ab noch einmal und zwar bis zum
25. werde verläangert werden. Wahrſcheinlich will man den
Schein vermeiden, als liege es in der Abſicht, die Beendi-
gung der Petitionen abzuſchneiden, nachdem die Propoſitio-
nen ihre Erledigung fanden. Jedenfalls wird der Eindruck
der Verlängerung ein guter ſein, auch wenn die Abgeord-
neten, was man namentlich den Landbewohnern nicht ver-
denken kann, akllgemach anfangen, große Sehnſucht nach
Hauſe zu bekommen. Die Mitglieder der Stäande-Kurie
haben beſchloſſen, vor ihrer Trennung ihrem Marſchall,
dem Herrn v. Rochow, einen Beweis der Anerkennung fur
ſeine eben ſo gerechte als geſchickte Handhabung des Pra-
ſidiums darzubringen. Mit der Ausfuhrung dieſes Vorha-
bens, von welchem ſich wahrſcheinlich Niemand ausſchlie-
ßen wird, iſt der rheiniſche Landgemeinde- Abgeordnete Al-
denhoven betraut worden. Jn der That iſt die Liebe und
Zuneigung zum Marſchall v. Rochow eine große und all-
gemeine.

Gegenwärtig ſind funf Ausgaben der Landtagsver-
handlungen angekundigt, von denen aber wahrſcheinlich nur
zwei Ausſicht auf Erfolg haben, die eine in der Gropius-
ſchen Buchhandlung die andere in der Stuhr'ſchen Buch-
handlung erſcheinend; Letztere wird mit einer Gallerie von
Portraits der namhafteren Landtagsmitglieder geziert. Er-
ſchienen iſt hiervon das erſte und zweite Heft mit den Por-
traits des Konigs, des Prinzen v. Preußen, und der bei-
den Landtagsmarſchälle, Furſt zu Solms-Lich und v. Ro
chow. Das dritte Heft mit den Portraits des Herrn
v. Beckerath und Grafen v. Arnim erſcheint in nächſter
Woche. Jedem Portrait iſt das Facſimile der Namens-
unterſchrift hinzugefugt. Die artiſtiſche Ausfuhrung iſt vor
trefflich und die Aehnlichkeit laßt nichts zu wuünſchen.
Unter den ferneren Portraits befinden ſich die Abgeordneten
Hanſemann, Camphauſen, Graf v. Schwerin, Milde,
v. Sauken Tarputſchen, v. Auerswald, v. Bruünneck,
v. Bardeleben, Meviſſen, v. d. Heydt, Fuürſt Lichnowsky,
Knoblauch, Naumann u. A. m. Dem letzten Heft ſoll ein
großes Kunſttableau des weißen Saales dem Sitzungs-
ſaal der Deputirten hinzugefügt werden.

Am 16. Juni findet hierſelbſt die erſte diesjährige or-
dentliche Verſammlung aller Vereinsmitglieder des hieſigen
evangeliſchen Guſtav-Adolph-Vereins Statt. Der Verwal-
tungsrath hat diesmal wieder den gewöhnlichen Verſamm-
lungsort, den Hörſaal des Berliniſchen Gymnaſiums an-
gezeigt, woraus erhellt, daß er auf eine weniger zahlreiche
Verſammlung rechnet, als bei der letzten Zuſammenkunft,
wo der Andrang wegen der Ruppſchen Sache den Saal
der Singakademie zu wahlen noöthigte. Nichts deſto weniger
möchte indeß auch diesmal, trotz der Ungunſt der Jahres-
zeit und eines geſpaltenen Jntereſſes, leicht die Menge ſehr
groß werden, da es darauf ankommt, gegenwartig die
Fruchte des Sieges in der Ruppſchen Sache zu gewinnen.
Jn Folge jenes Sieges ſind nämlich der Prediger Arndt,
Kommerzienrath Behrendt, Feldprobſt Bollert, wirkl. Geh.
Juſtizrath Dr. Bornemann, Ober-Burgermeiſter Krausnick,

wirkl. Geh. Regierungsrath Ladenberg und der Biſchof
Dr. Reander, ſämmtlich mehr oder weniger einer ortho-
doxen Richtung angehörig aus dem Verwaltungsrathe
geſchieden, und zwar mit dem Wunſch, nicht wieder zur
Wahl geſtellt zu werden. Demnach hat die bevorſtehende
Verſammlung eben ſo viel neue Wahlen vorzunehmen, und
es iſt in ihre Hand gegeben, welche Elemente ſie in den
Verwaltungsrath bringen will. Der hieſige Verein zählt
jetzt 2200 Mitglieder zu welchen aus dem Koniglichen Hauſe
der Prinz v. Preußen und der Prinz Carl gehoören.

Der wiſſenſchaftliche Verein fur Handel und Gewerbe
will heute Abend ſeine erſte berathende Verſammlung hal-
ten, um uüber die Garnzolle zu debattiren.

Berlin, d. 10. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Höfer zu
Greifswald, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen.

Der Graf und die Gräfin von Stargard ſind,
von Neu-Strelitz kommend, nach Marienbad hier durchge-
reiſt. Se. Excellenz der außerordentliche Geſandte und
bevollmächtigte Miniſter am Koöniglich wuürttembergiſchen

Hofe, General- Lieutenant von Thun, iſt nach Stralſund
von hier abgereiſt.

Potsdam d. 8. Juni. Se. Königliche Hoheit der
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin iſt, von
Schwerin kommend, auf Sansſouci eingetroffen.

Durlach, d. 3. Juni. Heute verſammelten ſich hier,
wie alljährlich an dieſem Tage, die Abgeordneten ſaämmtli-
cher Zweigvereine der Guſtav-Adolph-Stiftung in unſerem
Großherzogthum zu einer General-Verſammlung. Von den
25 Zweigvereinen in Baden hatten ſchon fruher eilf ſchrift
lich gegen und einer fur den Berliner Beſchluß ſich erklärt.
Auf der Verſammlung zeigte es ſich aber deutlich, daß
auch nicht ein Abgeordneter mit jenem Beſchluß, ſofern er
ſich lediglich auf den Austritt Rupps und der preußiſchen
Konſiſtorialkirche baſirte, einverſtanden war. Schließlich
wurden mit eminenter Majorität der derzeitige Vorſitzende
des badiſchen Hauptvereins Profeſſor Dr. Dittenberger aus
Heidelberg und der Pfarrer Zittel aus Bahlingen zu Ab-
geordneten fur die General- Verſammlung in Darmſtadt ge-
waählt.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Man verſichert, das Miniſter

konſeil habe uüber das Demiſſionsgeſuch des Marſchall Bu
geaud Berathung gepflogen, und beſchloſſen, demſelben keine
Folge zu geben, ſondern dem Marſchall nur einen einjäh-
rigen Urlaub zu bewilligen.

Der Union monarchique zufolge haben in einigen
Hotels des Faubourg St. Germain Hausſuchungen ſtatt-
gefunden, namentlich bei ſolchen Perſonen, die irgendwel-
che Theilnahme und Sympathien fur die ſpaniſchen Flucht-
linge an den Tag gelegt haben. Die Behoörde hat eine
außerordentliche Thätigkeit dabei entfaltet und mehrere Po-
lizeikommiſſäre leiteten die Nachſuchungen, die drei Stun-
den dauerten. Man wollte den Grafen von Montemolin
finden und feſtnehmen ſuchte aber vergebens, und ſoll die-
ſes Reſultat in einem Protokoll dem Miniſterkonſeil und
dem Hof in Neuilly mitgetheilt haben.

Die Académie des luscriptions et Belles Lettres hat
geſtern an des verſtorbenen Friedr. Jacobs Stelle Jacob
Grimm in Berlin zum korreſpond. Mitglied ernannt. Von
29 Stimmen hatte er 16; Ritter in Berlin hatte 4, Wil-



ſon in London 3, der Abbé Peyron in Turin 2, Profeſſor
Welcker in Bonn 2, und Lobeck in Königsberg 1.

Portugal.
Die Times meldet aus Oporto vom 30. Mai, daß

der Dampfer Polyphemus von Liſſabon am 21. Mai dort
anlangte und Depeſchen der britiſchen, franzöſiſchen und
ſpaniſchen Miniſter brachte, welche die Junta zum Ver-
längern des Waffenſtillſtandes bis zum 10. Juni aufforder-
ten. Am 23. Mai erſchien eine koöönigliche Fregatte und eine
Brigg vor der Barre; die drei Dampfſchiffe der Junta
liefen alsbald aus, um dieſelben anzugreifen. Der Vor-
ſtellungen des engliſchen Conſuls ungeachtet kam es zu einem
zweiſtuundigen Gefechte, bei dem jedoch keiner von beiden
Theilen viel litt. Die königlichen Schiffe entfernten ſich in
ſudlicher Richtung, und die Dampfer kehrten nach der
Barre zuruck; einer, der Porto, lief in den Douro ein.
Am 26. Mai ſchickte Graf das Antas 2000 M. Jnfanterie
und 200 M. Reiterei mit einigen Geſchuützen nach dem
Schloſſe Foz, um theils daſſelbe vor einem Handſtreiche
der Engländer zu ſichern, theils zur Beſchutzung der Ein-
ſchiffung von Truppen auf den Dampfſchiffen. Saldanha
mit den königlichen Truppen hatte ſeine alte Stellung inne.
Am 27. Mai ging der Polyphemus nach Liſſabon mit der
Antwort der Junta ab, die nur unter gewiſſen Bedingun-
gen auf den Waffenſtillſtand eingehen und unter Anderm
eigne Commiſſare nach Liſſabon ſenden will, um mit der
Königin darüber zu verhandeln. Der Marquis v. Loulsé iſt
dazu beſtimmt. Vom Nacional, der in Oporto erſcheint,
wird gemeldet, daß im Bezirke von Coimbra ein großer
Aufſtand ausgebrochen ſei. Die engliſchen Kaufleute in
Oporto fingen an beſorgt zu werden und begaben ſich zahl-
reich an Bord der britiſchen Schiffe.

Aus Liſſabon gehen die Berichte bis zum 29. Mai..
Das Jnterventionsprotokoll vom 21. Mai war mit dem
britiſchen Kriegsdampfſchiffe Bulldog am 27. Mai nebſt
Depeſchen Lord Palmerſton's eingetroffen, welche dem bri-
tiſchen Geſandten und dem Viceadmiral Parker befehlen,
ſofort dem Protokolle gemäß zu handeln, was zunachſt
durch Wegnahme der Kriegsſchiffe der Junta geſchehen ſoll.
Schon vorher hatte Sir H. Seymour auf eigne Verant-
wortlichkeit, wie bereits berichtet, die drei Dampfſchiffe
der Junta, welche von Setubal nach Oporto geſchickt wor-
den waren, durch britiſche Schiffe verfolgen laſſen. Ohne
Zweifel werden nun die britiſchen Kriegsſchiffe die Schiffe
der Junta noöthigenfalls mit Gewalt hindern, ihren Be-
ſtimmungsort im Süden des Landes zu erreichen.

Vermiſchtes.
Magdeburg. Herr Handelsgärtner Rettig in

Sudenburg brachte die erſten neuen Kartoffeln am 6. Juni
mit zur Verſammlung des hieſigen Gartner-Vereins. Die-
ſelben wurden allgemein fur geſund und ziemlich vollkom-
men ausgewachſen anerkannt; am Tage vorher waren von
denſelben Kartoffeln einige gekocht und ziemlich ſchmackhaft
gefunden. Die Sorte iſt die in 6 Wochen reif werdende.

Ein engliſcher Reiſender erzählt als Zeichen ſpani-
ſchen Nationalſtolzes und Volkswitzes folgende altſpaniſche
Sage: Ferdinand III. begegnete zu Sevilla, das er den
Ungläubigen abgekämpft hatte, einſtmals dem heiligen Ja-
go, und bat ihn um Gunſtbezeigungen fur Spanien. „Bit-
te!“ erwiederte der Heilige. Schoönes Klima, ſagte der
König. Gewahrt!« ſagte der Heilige. Fruchtbar
an Getreide, Wein, Oel 2c. Gewaährt! Tapfere
Söhne und ſchöne Tochter. Gewahrt! Gute Re

gierung. Nein, nein, nein dreimal nein! Gieb Spa-
nien gutes Regiment, und alle Engel verlaſſen den Himmel
und ziehen nach Spanien.

Jn der Nachbarſchaft von Duſſeldorf hat dieſer
Tage ein Ehemann ein eigenthuümliches Abkuhlungsmittel
fur den Zorn ſeiner Ehefrau angewendet. Ein Schiffer
bekam namlich bei der Fahrt auf dem Rheine in der Nähe
von Heerdt mit ſeiner Frau, die ſich mit auf dem Schiffe
befand, einen ehelichen Zwiſt, wobei dieſelbe in ſolche Wuth
gerieth, daß ſie zu Thatlichkeiten ihre Zuflucht nehmen
wollte. Der Mann ergriff hierauf ſehr kaltblutig ſeine er
hitzte Ehehälfte, warf ſie ohne Weiteres kopfuüber in den
Rhein, ſchwamm ihr dann ſofort nach und holte ſie wie-
der an Bord. Das Bad ſoll ſeine abkuhlende Wirkung
nicht verſagt und die Frau, wahrſcheinlich auch in der Aus-
ſicht auf eine mögliche Wiederkehr des Experimentes, ge-
lobt haben, nicht wieder in Hitze zu gerathen.

Frankfurt a. M., d. 9. Juni. Nach dem Pro-
gnoſtikon, welches uns die Witterung des geſtrigen Tages
(Medard) geſtellt, haben wir eine guünſtige Ernte in Ge-
treide, Kernobſt, Kartoffeln 2c. zu erwarten, dagegen kei-
nen ſo trefflichen Wein wie den vorjährigen. Medard war
zwar nicht hart, alſo nicht offen feindſelig gegen die Rebe,
aber er brachte Abends, bei 10 Grad R., doch einen
Regen, der nicht willkommen dem Winzer war, dem Bier-
brauer dagegen deſto wohlfeilere Gerſte verſpricht.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juni.

Jm Kronprinzen Jhre Exc. die Frau Geh. Rathin v. Pourtales
u. Frau Kammerherrin Gräfin v. Pourtales m. Dienerſch. a.
Berlin. Frau Landmarſchallin v. Below m. Fam. u. Dienerſch.
a. Gudow. Hr. Oberſt Baron v. Hattenheim a. Wien. Hr.
Banquier Bornemann a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Birkner a. Lö
bau. Hr. Jngen. Kollmann a. Dresden. Hr. Buchhdlr. Dietrich
a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schiffmann a. Stettin, v.
Hölterhoff a. Lennep, Martin a. Hannover, Barthel a. Weimar.

Stadt Zürich: Frau Oberbergrathin Muller a. Eisleben. Hr.
Pol. -Dir. Stengel a. Leipzig. Hr. Poſtmſtr. Stengel a. Chem-
nitz. Hr. Rent. Monnier m. Tochter a. Petersburg. Hr. Gaſt
geber Schneemann a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Mauerhoff
m. Gem. Hirſch u. Schwarz a. Berlin Schulz u. Loöber a.
Magdeburg, Wollberg a. Ulm, Hanſen a. Montjoie, Heuſer
a. d Ludwig a. Frankfurt, Kraft a. Stettin Friederici
a. Leipzig.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Steinborn a. Berlin Werth
heimer a. Bielefeld, Schanz a. Remda, Bruüger a. Leipzig.
Hr. Gutsbeſ. Thickshauſen a. Mittendorf.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Großmann a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Dresmeyer a. Grunau. Hr. Kunſthandler Staglich a.
Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Wörter a. Bremen. Hr. Rentier
Freudenberg a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Scheidhauer a. Marienberg.
Hr. Oekon. Rietdorf a. Bochow. Hr. Kaufm. Pfefferkorn a.
Magdeburg.

Stadt Hambürg: Hr. Bürgermſtr. Kaun a. Culmſee. Hr. Fa
brik. Bielſtein a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Neubauer a.
Cöln, Hoffmeyer a. Gladbach, Hammer a. Minden.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Blum a. Hochheim, Kraft
a. Hamburg. Hr. Rentier Bolen a. Quedlinburg. Hr. Archi
tekt Zabel a. Stettin. Hr. Ger. Direktor Koch a. Schneeberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oekon. Schmieder a. Braunsdorf. Hr. Dr.
med. Leo a. Warſchau. Mad. Braumann a. Schleuſingen. Die
Hrrn. Kaufl. König m. Fam. Blumenthal m. Fam., Gille u.
Ollert a. Hamburg, Billing m. Fam. a. Leipzig.

Mötel de Prusse: Hr. Oekon. Verw. Tanner a. Aurich. Hr-
Superint. Engeling a. Kirchheilingen.

Freie Gemeinde.
Sonntag Punkt 2 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand.
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Getreidepreiſe. Eiſenbahn Actien.(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) zHalle, den 10. Juni. Volleing. 3f- 3f.Weizen 4 23 9 bis 5 Amſt. Rott. 93 G. hein. Stm. 84/2 GRoggen 4 5 4 11 2 Arnh. Utr. /2 a do. P. Obl.Gerſte 2 27 6 3 Brl. Anhalt. 4 11098/, B. do. v. St. gar. 3/2do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 87 bz.Hafer 1 17 6 1 22 6 Berl.- Hamb. 4 108 B. Sag.-Glog. 4
do. P. Obl. 977 S 8/, G. 7 e 4Brl. Stettin. 108 bz. t. Vohw. 481B.Waſſerſtand der Saale bei Halle. Bonn Köln. 5 Thüringer. 4 (94 B.

am 10. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. Bresl. Freib. 4 100 G. W.B. C. -0. 4 862/ B
am 11. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. Va Kerex T Zarsk. Selo.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Er. Ob. Schl. 4 76 B. Quittungs S
10. Juni: 40 Zoll unter 0 Düſſ. Elberf. 4 105 B. Bogen. Sam 10. Junt: oll unter V. do. do. P. Obl. 4 911 G. a 49

Gloggnitz. 4
Hmb. Bergd. 4 105 Aach.Maſtr. 2 r B.
Kiel-Alton. 4 109 B. Berg. Märk. 50 84 bz. u. G.Fonds- und Geld-Cours. n u Ware 45 101 etw. bz.erli den 10. i Magd. Hlbſt. 3 G. Bexb. Ludwh. 702 S er Magd. Leipz. 4 Brieg-Neiſſe. 55 SZf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. do. P. Obl. 4 Chemn. Riſa. 80St. SchuldSch. 3 93 vowm. Pfudbr. 31 9294 N. Schl. Mk. 4 873/, bz. Köln Mind. 80 (927/, a bz.

Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 95 S do. P. Obl. 4 913/, G. d. Thür. V. 20 85 G.Scheine. 952 951 Schleſiſche do. 31 97 do. P. Obl. 5 1013, bz. Dresd. Görl. 90 100 G.
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga- Nrdb. K. Fd. 4 Löb. Zittau. 70 SSchuldverſchr. 3 90 S rant. do. 3 v OSchl. Lt. A. 4 1043, B. Magd. Witt. 20 85 B.
Berliner Stadt do. P. Obl. 4 Mecklenburg. 60Obligat. 3 93 S do. Lt. B. 4 8981 G. Nordb. F. W. 60 725/, a bz.Wſtpr. Pfandbr. 3 931 92 Frdrchsd'or. 1372 13 Potsd. Mgd. 4 92/, G. Rh. St. Pr. 70 89 G.
Großh. Poſ. do. 4 102 1018 Auguſtd'or. 127/2 12 do. P. A. B. 4 91 B. Starg. Poſ. z 83 B.do. do. 3! 93 92 Gold al marc. do. do. 5 101*/, B.Oſtpr. Pfandbr. 3 96 Disconto 4 5 (Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Bekanntmachungen. hanfene Stricke unentgeltlich übergeben wer- Eine Bierbrauerei auf dem Lande nebſt

Bekanntmachung,
den Remonte- Ankauf pro 1847

betreffend.
Zum Ankaufe von Remonten im Alter

von drei bis einſchließlich ſechs, allenfalls
auch ſieben Jahren, ſind in dem Begzirke
der Königlichen Regierung Merſeburg und
den angrenzenden Bereichen in dieſem
Jahre wiederum nachſtehende früh Mor-
gens beginnende Märkte anberaumt wor-
den, und zwar:

den 30. Juni in Luckau,
3. Juli in Pretzſch,v

in Dorgau,
9. iin Wernigerode,
12. iin Egeln.

Die von der Militair-Commiſſion erkauf-
ten Pferde werden zur Stelle abgenommen
und ſofort baar bezahlt. Die erforderlichen
Eigenſchaften eines Remontepferdes werden
als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt und
nur wiederholt bemerkt, daß etwa als
Krippenſetzer bald hinterher ſich ergebende
Pferde den Verkäufern auf ihre Koſten
gegen Erſtattung des Kaufgeldes zurückge
ſandt werden.

Mit jedem Pferde muß eine neue ſtarke

den.

Berlin, den 28. März 1847.
Kriegs-Miniſterium, Abtheilung für

das Remonte-Weſen.
gez. v. Stein. Mentzel. v. Schaeffer.

Jn hieſiger Gegend ſind zu verkaufen:
Ein Landgut mit 350 Morg. Land und

Wieſen nahe bei einer lebhaften Stadt.
Forderung 25,000 Thlr. mit 10,000 Thlr.
Anzahlung.

Ein Rittergut mit 280 Acker Land und
Wieſen 4 Gärten, Jagd und Fiſcherei,
ungezählter Schäferei nebſt baaren Einnah-
men von wenigſtens 150 Thlr. wird ver-
kauft mit Schiff und Geſchirr. Forderung
38,000 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung.

Ein Rittergut mit 174 Morg. Land und
Wieſen, Rapps und Weizenboden, wird
verkauft mit Schiff und Geſchirr. Forde-
rurg 18,000 Thlr. mit 5000 Thlr. An-
zahlung.

Ein Rittergut mit S Hufen Land,
1 Hufe Wieſen, 180 Acker Holz, 3 Acker
Gärten, Jagd und Fiſcherei, wenigſtens
1000 Thlr. werth, nebſt 1000 1500 Thlr.
baarer Einnahmen außer Zinſen und Lehen,
ungezählte Schäferei, ſoll wegen hohen Al-
ters und größerer Schwächlichkeit des Eigen-
thümers ſchleunigſt mit Schiff und Geſchirr

lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei zu 40,000 Thlr. verkauft werden.

Materialhandel und 22 Acker Land, ſoll
ſchleunigſt verkauft oder verpachtet werden.

Außerdem ſind mehrere kleinere Güter
zu verkaufen, wie auch Gaſthöfe, Mühlen
und Materialhandlungen.

Gaſthöfe, Mühlen und Materialhand-
lungen ſind jedoch auch zu verpachten.

Verwalter, wie auch Mademoiſellen ſu-
chen zu Johannis oder Michaelis d. J.
Stellen. Desgleichen ein Gärtner und ein
Rechnungsführer.

Näheres durch das Geſchäftsbüreau von
F. Keiſenberg

zu Kelbra bei Roßla.

Einem geehrten hieſigen und auswärti-
gen Publikum erlaube ich mir meinen neu
eingerichteten, zunächſt dem hieſigen Bahn-
hof, unweit des Domplatzes gelegenen Gaſt-
hof Zum Thüringer Hofe, ſowie
den daran befindlichen Geſellſchaftsgarten
beſtens zu empfehlen. Jch werde mich je-
derzeit beſtreben, meinen verehrten Gäſten
ihren Aufenthalt, der durch die freundliche
Lage des Lokals an und für ſich ſchon an
genehm wird, durch gute und möglichſt
billige Bewirthung noch angenehmer zu
machen.

Naumburg a./S., den 9. Juni 1847.
Karl Zeitſchel,

Gaſtwirth zum Thüringer Hof.
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Verſteigerung Königl. Graditzer Hauptgeſtüt- Pferde 18M7.
Montag den 28. Juni 1847, von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen auf dem Geſtüthofe

zu Repitzz bei Torgau gegen 40 Stück Graditzer Geſtütpferde, beſtehend in 10 Stück
älteren Beſchälern, 3 Stück vierjährigen Hengſten, 6 Stück älteren Stuten, von de

nen einige bedeckt ſind, ſo wie 18 Stück vierjährigen Stuten und einigen Fohlen, ge-
gen ſofortige baare Bezahlung in Friedrichsd'or, ſtatt welcher jedoch auch 52 Thaler
Courant gezahlt werden können, wogegen fremdes Gold nur nach dem Tages-Courſe ge-
gen Entrichtung des Aufgeldes angenommen wird, öffentlich an den Meiſtbietenden un-
ter den im Auctions- Termine bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden,
und wird noch bemerkt, daß der größte Theil der Pferde mehr oder weniger rittig und,
mit geringer Ausnahme, fehlerfrei und werthvoll iſt.

Den 26. und 27. Juni werden den Herren Käufern die ſämmtlichen Pferde, wel
che ſchon zum größern Theil in Repitzz aufgeſtellt ſind, daſelbſt vorgeritten und vorge-
führt werden, und ſind gedruckte Auctionsliſten vom 14. Juni ab ſowohl im Königl.
Ober-Marſtall-Amte zu Berlin, wie in der Geſtüt- Expedition zu Graditz gratis zu
bekommen.

Hauptgeſtüt Graditz, den 27. Mai 1847.
Königl. Geſtüt-Direction.

Bekanntmachung.
Es ſollen

a) auf dem Schulpfortaer Forſtrevier
Hechendorf

zum nächſtbevorſtehenden 21. Juni 1847
von Vormittags 8 Uhr an eine bedeutende
Anzahl büchener und eichener Nutzſtämme,
und

b) auf dem Schulpfortaer Forſtrevier
Memleben

zum nächſtbevorſtehenden 23. Juni 1847
von Vormittags S Uhr an eine Anzahl bü-
chener, eichener und anderer Nutzſtämme,
ingleichen

auf beiden vorgenannten Forſtrevieren an
den gedachten Tagen eine anſehnliche Quan-
tität büchenes und eichenes Scheit und
Zackenholz in Klaftern und dergleichen Reis-
holz in Schocken, gegen baare Bezahlung
und unter den im Termin zu eröffnenden
Bedingungen, durch Licitation öffentlich
verkauft werden.

Welches Kaufluſtigen hiermit bekannt
gemacht wird.

Pforta, den 8. Juni 1847.
Das Forſt und Rentamt der

Königl. Landesſchule.

Ein am Sonntag zwiſchen dem Giebi-
chenſteiner Amtsgarten und dem Wittekind
Bade gefundenes weißes Taſchentuch
iſt gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
abzuholen in den Franckeſchen Stiftungen,
Eingang 6. Nr. 18.

Glacé Handſchuhe werden gut gewaſchen
und echt ſchwarz gefärbt, und wenn es
gutes Leder iſt, wie neue hergeſtellt,

kl. Brauhausgaſſe Nr. 368.

Ein Laden nebſt Wohnung und Zube-
hör iſt in Nr. 2014 von jetzt ab zu ver
miethen und von Michaelis an zu beziehen.
Das Nähere erfährt man im Hauſe ſelbſt,
eine Treppe hoch.

Eine tüchtige und erfahrene Wirthſchaf-
terin, möglichſt in den mittleren Jahren,
wird für ein Rittergut Thüringens ge-
ſucht, und der Antritt derſelben den 1.
Juli d. J. gewünſcht. Anerbietungen hier-
zu werden in frankirten Briefen unter der
Chiffre S. S. poste restante Querfurt gern
entgegengenommen.

Ein Oekonom, 37 Jahr alt, voller
Kraft und gutem Willen, gut empfohlen,
ſucht zu Johannis d. J. ein Unterkommen
als Verwalter unter beſcheidenen Anſprü-
chen ſeiner Seits, während er ſelbſt allen
Anforderungen enſprechen wird. Gefiällige
Offerten werden erbeten unter der Adreſſe
Lit. A. poste restante zu Köſen.

Meinen Gaſthof »zur weißen Taube
bei Schkeuditz bin ich willens unter an
nehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen.

Schkeuditz, den 10. Juni 1847.
Fr. Taubeneck.

Bekanntmachung.
Jn Acken an der Elbe, bei dem Gaſt-

wirth Herrn Fritſch im Berliner Hofe,
ſollen 112 Mutterſchafe, 56 alte Hammel,
36 Erſtlingszibben, 30 Erſtlingshammel,
30 Jährlingszibben, 36 Jährlingshammel
und 100 Lämmer, ſowie auch 3 Kühe und
2 Zuchtſauen, im Einzelnen gegen baare
Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ich einen Termin Dienstag den
29. d. M. Mittags 1 Uhr ange-
ſetzt habe und Kaufluſtige hierdurch einlade.

Acken, den 10. Juni 1847.
Der Schaafmeiſter Leue.

C

Vollkommen äßhnliche Daguer-

reotyp-Portraits werden
angefertigt im Hauſe des Herrn Hofrath
Keferſtein, vis à vis dem alten Packhof.

Empfehlung
einer

transportabeln Dreſchmaſchine.
Jm Beſitz einer Croßkill's neu verbeſ-

ſerten transportabeln Dreſchmaſchine, mit
welcher ich ſeit Monat October v. J. ge
droſchen, finde ich mich veranlaßt, im Jn-
tereſſe der Herren Landwirthe, dieſelbe als
die vorzüglichſte vor den bisher bekannten
Syſtemen zu empfehlen. Die Leiſtungen
derſelben entſprechen allen Anforderungen,
und die Dauerhaftigkeit, verbunden mit
der größten Einfachheit, läßt kaum ekwas
zu wünſchen übrig.

Der Verfertiger derſelben, Herr Ne-
genborn in Königsberg in Pr., hat
mir den Verkauf derſelben übertragen, den
ich um ſo bereitwilliger übernommen habe,
als ich dieſelbe in Wahrheit empfehlen kann.

Mehrere Herren Landwirthe haben ſich
von der Brauchbarkeit und Vortheilhaftig
keit überzeugt und ſich ſchon im vergange
nen Herbſt in Beſitz ſolcher Maſchinen ge-
ſetzt, wovon ich nur einige Herren hier an
zuführen mir erlaube: Herr Schulze auf
Wachau bei Leipzig, Herr Koch auf
Mobendorf bei Roswein, Herr Amts-
rath Oegener auf Friedrichshofen ec.,
Herr Amtsrath Hübler zu Elſterwerda,
Herr Ober- Amtmann Krug zu Packiſch
bei Torgau und noch einige andere Herren
im Voigtlande und in der Lauſitz.

Eine größere Anzahl ſind dies Frühjahr
beſtellt, wovon bereits einige eingetroffen
und die andern im Laufe dieſes Monats
noch vor der Rapserndte eintreffen.

Mit zwei Pferden, ohne dieſelben je
wechſeln zu müſſen, werden in einer Stunde
bequem 3 Schock Winterroggen oder 41
Schock Sommergetreide, mit 4 Pferden
aber in derſelben Zeit über 5 Schock lang-
gewachſener Winterroggen gedroſchen.

Die Aufſtellung erfordert keine beſondern
Kenntniſſe, eben ſo wenig nimmt die Ma-
ſchine großen Raum in Anſpruch.

Die Beſichtigung meiner Maſchine ge
ſtatte ich mit Vergnügen ſo wie ich jede
weitere Auskunft auf das Bereitwilligſte
ertheile.

Pfaffendorf bei Leipzig,
im Juni 1847.

E. Pollmar.
Ein hier in einer der lebhafteſten Stra

ßen belegenes, zu jedem Handelsgeſchäft
paſſendes Haus mit 12 Stuben und Kam
mern, hinlänglichem Hofraum, großem
trocknen Keller, Brunnen und geräumigen
Böden, iſt mit der Hälfte Anzahlung durch
mich, den Actuar Dancker in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 480, zu verkaufen.

Dienstag den 15. Juni früh friſcher
Kalk bei Steg mann am Moritzthor.



Aufgehobener Lieitations-
Termin.

Der am 15. d. M. an Gerichtsſtelle
Schraplau anſtehende Licitations-Termin
in der Chriſtian Reinhardtſchen Sub-
haſtationsSache von Aſendorf wird hier-
durch aufgehoben.

Erdeborn und Schraplau,
am 10. Juni 1847.

Die Patrimonial- Gerichte der Aemter
Schraplau und Etzdorf.

Roloff. Bank.
In unserm Verlage ist erschienen:

Maurer F. I. V. D. Commenta-
rius grammaticus criticus àn Vetus
Testamentum, contin. A. Hei-
Iligstedt. Vol. IV. Sect. I.
Commentarèéus in Jobum.

8 m. Thlr.FEtium saub titulo:
Heiligstecdt, A., Commentarèus

graummct. crit. in ILobum.
8maj. 13 Thlr.

Das Erscheinen der Fortsetzung die-
ses trefflichen Commentars nach fünfjäh-
riger Unterbrechung wird den zahlreichen
Besitzern der ersten drei Bände vill-
Kommen sein; wir zweifeln nicht, dass
die schwierige Arbeit des Herrn Heilig-
stedt, durch gründliche Kenntniss der
hebräischen Sprache und tiefe exegeti-
sche Studien ganz besonders dazu be-
fähigt, Anerkennung finden wird. Die
2te Abtheilung dieses Bandes, den Com-
mentar zum Hohenliede und dem Pre-
diger Salomonis enthaltend, schlesst das
Ganze und erscheint bis Michaelis 18477

Wol. II. Kosten s R.daraus wird einzeln verkauft: Jesaius
11 Thlr. Ezechiet et Daniel
Thlr. Hosca, Joet, Amos, Obacdlia

27 Ngr. Prophetae minores I Thlr.
Psalmè I Thlr. Proverbia Thlr.

Renger'sche Buchhandlung
in Leipzig.

Ein Burſche vom Lande kann ſogleich
oder zu Michaelis in die Lehre treten beim
Schneidermſtr. Mandel, gr. Brauhaus-
gaſſe Nr. 361.
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Neue Waaren.
Unverwüſtliche Luftpfeifen à St. 7 bis

10 Sgr.
Echt ſpaniſche Röhre à St. 5 bis 25 Sgr.
Kurze geſchmackvolle Tabackspfeifen à St.

5 bis 25 Sgr.
Polka-Stöcke à St. 5 Sgr.
Taſchenkämme à St. 21 bis 10 Sgr.
Haarbürſten à St. 4 bis 10 Sgr.

Jn Dutzendem billiger.
Guſtav Pfautſch,
Schmeerſtraße Nr. 479.

Ein arbeitſames ordentliches Mädchen,
das in der Küche auch etwas Erfahrung hat,
findet gleich oder zum 1. Juli einen Dienſt
in Nr. 931.

5000, 3000, 2000, 900, 600, 400
Thlr. ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Ein im baulichen Zuſtande befindliches
Haus, das ſich durch Vermiethung gut
verzinſt, wird von einem reellen Käufer
geſucht. Nähere Angaben unter der Adreſſe
L. K. werden franco durch Vermittelung
der Expedition des Couriers erbeten.

Es ſind am 5. zum 6. Juni Nachts
zwiſchen Halle und Eisleben 2 Stück
Blei verloren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, ſeldige gegen eine ange-
meſſene Belohnung in der Brüderſtraße
Nr. 220 zwei Treppen hoch abzugeben oder
Nachricht zu ertheilen.

So eben ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu erhalten:

Die

OPperatäwe Ohrinrgüe
von

J. F. Dieffenbach.
In zwei Bänden.

Zw eiten Bandes erstes Heft.
Gr. 8. Preis eines Heftes 1 Thlr.

Der erste Band dieses wichtigen Wer-
es erschien in sechs Heften 1845 und
Kostet 6 Thlr. die übrigen Hefte des
zweiten Bandes werden rasch folgen.

Leipzig, im April 1847.
A. Brockhares.

Dem Direetorium der Thüringer Eiſenbahn
und insbeſondere Herrn B. Director Schönermark, ſo wie den ſämmtlichen
Beamteten, welche den Bürgerverein von Leipzig bei ſeiner am 6. Juni d. J. gehal-
tenen Extrafahrt nach Köſen mit ſo freundlicher Aufmerkſamkeit mit ſo rückſichtsvoller
Loyalität und mit durchgängig wohlthuender Artigkeit und Billigkeit, ohne der ſtreng-
ſten Ordnung dabei Etwas zu vergeben behandelten, fühlen wir uns im Auftrage der
Geſellſchaft und aus eignem, freudigem Antriebe bewogen, den herzlichſten Dank und
die vollſte Anerkennung hierdurch öffentlich auszudrücken, wobei wir allen Freunden
einer reizenden Sommerpartie dieſe Bahnſtrecke angelegentlich empfehlen.

Leipzig, den S. Juni 1847.
Die Vorſteher des Bürger-Vereins.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Neue, ſehr fette Madjes-He
ringe, äußerſt delikat, empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Friſches Selterwaſſer erhielt

G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne harte ſaure Gurken,

à St. 2 Pf. bei G. Goldſchmidt.
Sehr ſtarken fetten Rheinlachs,

Hamburger Cavier und große Lü-
neburger Neunaugen empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Aechte Gothaer Servelatwurſt,
Zungen- und Knoblauchwrrſt, ro-
hen und abgekochten Schinken
empfiehlt in beſter Winterwaare

G. Goldſchmidt.

Friſchen Kalk
Montag den 14. Juni in der Giebichen-
ſt einer Amtsziegelei.

Kalk Freitag den 18. d. M. in der
Ziegelei zu Trotha.

Schutzpocken-Jmpfung
Dienstags von 3 bis 4 Uhr.

Wundarzt Sachß.

Bad Wittekind.
Von heute, Sonnabend den 12. d. M.

ab wird vom Unterzeichneten das erſte
Concert ſtattfinden, und ſomit der An-
fang zu den für die Badezeit hindurch
regelmäßig jeden Sonnabend
Nachmittags anberaumten Con-
eerten gemacht werden.

Stadtmuſikchor.
Feldſchlößchen.

Sonntags Geſellſchaftstag.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 13. Juni: Die ſchöne

Athenienſerin, Luſtſpiel in 4 Akten
von Feld mann.

Die Direction.

Tivoli.Der Talisman.Sonntag:

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abends 9 Uhr erfolgte glück-
liche Entbindung meiner lieben Frau, Jo
hanna geb. Poppe, von einem geſunden
Töchterchen beehre ich mich Verwandten
und Freunden nur auf dieſem Wege
gehorſamſt anzuzeigen.

Löbejün, den 11. Juni 1847.
Becker, Rector.
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Beilage zu Nr. 134 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 12. Juni 1847.

Bekanntmachungen. tige ſich in dem Kreiſe, wo er
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 8. 7. der Jnſtruction
vom 13. April 1825 bringe ich hiermit zur
Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des Saal-
kreiſes, daß das diesjährige Kreis Revi-
ſions- Geſchäft

den 21. Juni in der Krone zu
Cönnern und den 22. und
23. Juni d. J. in der Wein-
traube zu Giebichenſtein

jedes Mal von früh 6 Uhr an Statt ha-
ben wird, und dabei alle diejenigen Mann
ſchaften zur Vorſtellung kommen müſſen,
welche in dem Zeitraume vom 1. Januar
1823 bis letzten Dezember 1827 geboren
wurden, ihrer Militärpflicht noch nicht ge
nügt, oder eine definitive Entſcheidung noch
nicht erhalten haben und im Saalkreiſe zur
Zeit ſich aufhalten.

Demnach fordere ich alle in dem vorbe-
zeichneten Zeitraume geborne, inländiſche,
männliche Jndividuen, die entweder im
Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben oder
in demſelben gegenwärtig ſich als Geſinde,
Handlungsdiener, Geſellen Lehrlinge oder
ſonſt vorübergehend aufhalten, auf, ſich,
inſofern es nicht ſchon geſchehen ſein ſollte,
ſofort bei ihrer Wohnortsbehörde, und zwar,
wenn ſie nicht im Saalkreiſe geboren ſind,
unter Vorzeigung ihrer Tauf-
ſcheine oder der über ihre frü-
here, anderswo erfolgte Geſtel-
lung ſprechenden Papiere zu mel
den, um in die treffenden Liſten eingetra-
gen zu werden und den Ort und Tag, an
welchem ſie ſich vor der Kreis -Erſatz-Com-
miſſion zu ſtellen haben, zu erfahren.

Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung
und demnächſt die Geſtellung an einem der
oben benannten Orte und Tage unterläßt,
hat die daraus für ihn entſpringenden nach
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben, und
namentlich zu erwarten daß er ohne alle
Rückſicht auf etwanige Reclamation wegen
häuslicher Verhältniſſe eingeſtellt werden
wird, wenn er dienſttauglich befunden wer-
den ſollte.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes
werden angewieſen, gegenwärtige Bekannt-
machung in ihren Ortſchaften zur allgemei-
nen Kenntniß zu bringen und darauf ſtreng
zu halten, daß kein in anderen Krei-
ſen geborner, zur Zeit im Orte
ſich aufhaltender Militärpflich-
tiger ſich der Reviſion unter dem
Vorwande, ſich bei ſeinem
Geburtsorte ſtellen zu wol-
len, oder bereits geſtellt zu ha-
ben, entziehe, indem nach den beſtehen
den Beſtimmungen jeder Militärpflich-

ſich zur Zeit der Reviſion auf
hält, keineswegs aber an ſei-
nem, außerhalb des Kreiſes be-
legenen Geburtsorte zu ſtellen
hat.

Halle, den 31. Mai 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Präceluſions- Beſcheid.
Jn Sachen betreffend die Theilung der

Koppel- Jagd auf dem Forſtdiſtricte, die
Bauerödergemeinde genannt, auf Molmers-
wender Flur, ertheilt die Königl. Jagdthei-
lungs- Kommiſſion des Mansfelder Gebirgs
kreiſes hiermit

die Reſolution:
daß alle im heutigen Termine nicht
angemeldeten Anſprüche zu präcludiren
und den etwanigen unbekannten Jn-
tereſſenten dieſerhalb ewiges Still
ſchweigen, wie hiermit geſchiehet, auf
zuerlegen.

Schloß Falkenſtein, d. 21. Mai 1847.
Die Königliche Jagdtheilungs-

Kommiſſion des Mansfelder
Gebirgskreiſes.

(gez.) Wilhelmi.

Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nach-

laß der zu Burg verſtorbenen Wittwe des
Zeitungs- Redakteur Dr. v. Colbatzky ge-
hörige, sub Nr. 725 hieſelbſt Markt und
Schmeerſtraßen- Ecke belegene, vierſtöckige,
maſſive Wohnhaus, worin ſich 4 Familien
Wohnungen und 3 Verkaufs- Gewölbe be
finden und welches eine jährliche Mieth-
zins Einnahme von circa 866 Thlr. trägt,
im Wege des Meiſtgebots durch mich ver-
kauft werden und habe ich zur Abgabe der
Gebote einen Termin auf
den 22. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition anberaumt, wozu ich
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
die Verkaufsbedingungen von jetzt an zur
Einſicht bei mir bereit liegen.

Der Juſtiz- Commiſſar
Gödecke.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzungen des Ritterguts

Brachſtedt ſollen am 15. d. M. Mor-
gens 10 Uhr unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Rittergut Brachſtedt, d. 9. Juni 1847.

Auection eines eompleten Jn-
ventarii in Kelbra.

Wegen Abgabe meiner Pachtung werde
ich Montag den 21. Juni d. J. von 10 Uhr
an 6 Zugpferde, als 2 egale Füchſe und
4 egale dunkelbraune, ſämmtlich in beſten
Jahren, 1 ſechs Jahr alten Fuchs zum
Reiten und Fahren gut und brauchbar, 8
Kühe, davon zwei ſchlachtbar, 400 St.
geltes Schaafvieh, darunter ein Theil Ham
mel ſchlachtbar ſind, 2 complete Ackerwagen,
3 Pflüge, 3 Eggen, 2 Walzen, ſämmt-
liches Ledergeſchirr, auch Reit- und Kutſch-
zeug, ſo wie am folgenden Tage das übri-
ge Haus- und Wirthſchafts- Geräthe an
den Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich
Kaufluſtige ergebenſt einlade.

verw. Wernecke in Kelbra.

Auction in Delitzſch.
Auf kommenden 16 Juni d. J. (Mitt-

wochs) von Vormittags 9 Uhr an und fol
gende Tage, ſollen im Hauſe der verw.
Zeugſchmidt Schreckenberger in der
Rittergaſſe allhier, die ſämmtlichen bedeu-
tenden Waarenvorräthe, beſtehend in Hand-
werkszeug für Tiſchler, Stellmacher 2c., als:
21 Dutzend div. Sägeblätter, 80 Dtizd. div.
Feilen und Raspeln, 70 Dizd. Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Karniseiſen, Stech- und Loch
beutel, 30 Dizd. div. Bohrer, eine große
Partie Hammer, Zangen, Schnittmeſſer,
Meißel, Beile, Aexte, Zirkel, Stiefelei-
ſen 2c.; ferner eine Partie div. Ketten,
Senſen, Futterklingen, Sicheln, Schippen,
Spaten Hacken, Maukerkellen und Ham
mer, Winkeleiſen, Schlittſchuhe, Vorlege-,
Schrank-, Kommoden- und andere Schlöſ
ſer, Kaffeemühlen, Tiegel, Stichſägen,
Fuchsſchwänze, Charnier- und Fiſchbänder,
Schnellwagen und andere Sachen mehr,
wegen Aufgabe des Geſchäfts öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige
einladet der Agent Sattler in Delitzſch.

Reinen Nordhäuſer und Qued-
linburger, auch alten Korn-
branntwein empfiehlt in Originalfäſ
ſern wie auch ausgemeſſen

Carl Brodkorb.

Stockfiſch bei Carl Brodkorb.
Schöne eingemachte Schlan-

gengurken, groß u. hart, in gan-
zen Oxhoften u. ausgezählt billigſt bei

Carl Brodkorb.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empßehtt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

S
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Den Herren Riemern, Sattlern
und Seilern zeige ich hiermit ganz er
gebenſt an, daß ich außer meinen ſelbſt
gefertigten Fahr-, Reit und Kinder-
Peitſchen auch noch ein Commiſ-
ſions-Lager von allen Sorten Karrn-
peitſchen zur Auswahl habe, und habe
ich Auftrag, ſolche zum Fabrikpreis zu

Hrerſeburg, im Juni 1847
Merſeburg, im Jun 17.8 F. E. Wirth,

Peitſchen-Fabrikant.

Wegen meines Anfangs Juli ſtattfin
denden Fortzuges von hier beabſichtige ich
mein ganz neu eingerichtetes und neu aus-
gebautes Wohnhaus kleine Steinſtraße
Nr. 212, enthaltend 17 Stuben, 14 Kam-
mern, Niederlagen Ställe, Remiſen, Hof,
2 Brunnen, Röhr-Waſſer, großen Garten
u. ſ. mehr, aus freier Hand, mit geringer
Anzahlung zu verkaufen. Das Grundſtück
eignet ſich zu jedem großen En gros- oder
Fabrikgeſchäft.

Chr. Fr. Müller.

Ein junges elternloſes Mädchen von
Stande, welches bisher die Wirthſchaft voll
ſtändig erlernt und von früher Jugend
auf eine ſolche Bildung und Erziehung ge
noſſen hat, daß ſie nun ſelbſt fähig iſt,
eine Dame höheren Standes in der Eigen-
ſchaft einer Geſellſchafterin zu unterhalten,
die Wirthſchaft in allen ihren Theilen zu
führen, oder auch Kinder aus guter Fa-
milie zu leiten und zu erziehen, wünſcht
von Jotzanni d. J. an in einer gebildeten
Familie eine Stelle in einer der genannten
Eigenſchaften zu übernehmen.

Das bezeichnete Mädchen iſt im Stande,
gute Zeugniſſe aufzuweiſen, und macht we-
niger auf hohen Gehalt, als auf eine ſtan-
desgemäße, humane Behandlung Anſpruch.

Bezügliche frankirte Briefe, mit S. N.
No, 3 bezeichnet, befördert die Expedition
d. Couriers.

Auf dem Rittergut Adendorf bei Gerb-
ſtedt wird zum ſofortigen Antritt oder zu
Martini d. J. ein Hofemeiſter geſucht.

Friſcher Kalk
Montag den 14. und Mittwoch den 16.

d. M. auf der Ziegelei am Weinberge hier

bei A. E. Lehmann.
Berliner Stangen-Taback

in beſter Waare verkauft in Pfunden und
Rollen zu billigem Preiſe (die Wiederver-
käufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt)

W. Fürſtenberg.

10

Auction. Abe ten Mötel de Prugve.
Sie Hheige u 2 Se 3hne Sonntag Garten-
Mebien, as Ehente, Lſhe, Se Concert vom Muſſik-
n Wat Hahline Prtette ne chor des Hochloöbl. 12.

E. Sonntag d. 13. d. M. eder HUſaren-Regiments.
zum Waffelkuchenſchmaus und Tanzmuſikergebenſt ein Großmann in Karlsfeld. Abends Tanzmuſik u.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu oben freie Nacht.

Blumenſprache. Die diesjährige Obſtnutzung des Rit-
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. tergutes Netzſchkau bei Lauchſtädt an

Siebente Auflage. 12. Geh. Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Sauer-
Preis 10 Sgr. kirſchen ſoll daſelbſt Dienstag den 22. Juni

Deutſchlands edlen Jünglingen und d. J. Vormittags 10 Uhr unter den im
Jungfrauen dürfen wir ſolche mit Recht Termine bekannt zu machenden Bedingun-
empfehlen. gen meiſtbietend verpachtet werden.
WeinAuction, gr. Klausſtraße Nr. 883,
Fortſetzung Sonnabend den 12. d. M. Nachmittags von 3 Uhr an.
Verkauf:

Mehrere Partieen Champagner, feinſter 1842r Burgunder, Chat. la lagune,
1842r f. Medoc, als Margeaux, ILaſitte, Estephe, weiße franz. Weine, alter
Haut Barsac, alter Franz-Wein, feinſter alter Jam. Rum und feinſter Arrae
de Batavia, herber Ungarwein c.

Es kommen zum

Bei Rich. Mühlmann in Halle iſt ſo eben erſchienen
Ehrhardt, der evangeliſche Geiſtliche im Preußi-

chen Staate, mit beſonderer Hinſicht auf die Provinz Sachſen eine
ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller Geſetze, Verordnungen und Vorſchriften,
welche der evangeliſche Geiſtliche bei Führung ſeines Amtes zu beobachten hat.

1) Mit Nachträgen bis Anfang des Jahres 1847. geh. 1 Thlr.
2) Die Nachträge für ſich. geh. 7 Sgr.

Allen Denen, welche dieſe ſehr zweckmäßige Geſchäfts- Anweiſung ſeither benutzt haben,
werden dieſe Nachträge die fernere Brauchbarkeit des Werkes weſentlich erhöhen.

Dank für die Unterſtützung der Abgebrannten
in Wernigerode.

Durch die Verwendung unſers verehrten Landsmanns, des Herrn Bibliothek-Secre
tairs Dr. Bindſeil, und der Buchhandlung C. A. Schwetſchke u. Sohn, denen
wir für ihre erfolgreiche Bemühung dankbar verpflichtet ſind, wurden zu Halle Samm-
lungen für die unglücklichen Abgebrannten in Wernigerode veranſtaltet und als Ertrag
derſelben 243 Thlr. 13. Sgr. 10 Pf. ſowie auch Kleidungsſtücke und Wäſche, dem
unterzeichneten Vereine überſandt.

Wir ſagen den edeln Einwohnern von Halle und Umgegend, welche ſo thätigen
Antheil an der Noth der hieſigen Abgebrannten genommen haben, im Namen derſelben
unſern innigſten Dank für dieſe milden Gaben, deren hohen Werth wir um ſo mehr
anerkennen, da die Mildthätigkeit bei den drückenden Zeitumſtänden an jedem Orte für
die eigenen Hülfsbedürftigen ſo ſehr in Anſpruch genommen wird. Gott ſegne alle
milden Geber für das was ſie an Wernigerode gethan haben!

Wernigerode, den 5. Juni 1847.
Der Verein zur Unterſtützung der Abgebrannten in Wernigerode.

Namens deſſelben die Vorſitzenden
von Hoff, Konſiſtorialrath. Schmohl, Regierungsrath. Mohr, Stadtrichter.

Kallenbach, Oberlehrer.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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